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Fünfter Abschnitt.
x . i . Die kaiserlichen subdelegirtcn Cvmmissarien treffen in

Aurich ein . Da die Stände sich nicht auf Sen Landtag ein -
finden , vielmehr wider die Commission prottstiren , s» wird
die Commission in enrnumscisin erosnet §. L ' Auch wird
von dem Kaiser dsS ständische Prvlestationspatent cassiret .
§ . ? - Inzwischen machst der Deichbau eine allgemeine stän¬
dische Versammlung nothwendig - GammklicheStände finden
sich auf diesen Landtag ein - Hier sondern sich sichtbar die Stän¬
de in zwei Factionen , in die neuen und alten Stände oder
Renitenten ab . Letztere erklären sich zur Annahme der kaiserl .
Commission , und unter derselben Leitung zur Abstellung aller
« vrschwebendm Irrungen , doch unter der Vorbedingung , baß
die Landesverträgc zum Grunde gelcget werden sollten - Diese
Erklärung wird von dem fürstlichen Ministeriv , welches von
den kaiserlichen Decreken nicht abweichc » will , vermonm .
Auch beharren die ' neuen Stände auf eine unbedingte Sub¬
mission §. 4 - Der Fürst schließt den fast dreißig Jahre ange -
haltencn und biöher rmmer proiongmrn Landtag , und cr -
Ihetlet unter Protestation der alten Stände , einen LandtagS -
« Lschlsd . § - 5. Die Generalstaaten ermahnen nvchmalen den
Fürsten und die Stände , die Gtteüigkeiten in der Güte bei¬
zulegen , verwenden sich für die Stände bei dem Kaiser , und
verstärken ihre Garnison in Emden - L- 6 . Dagegen verwen¬
det sich der König von England für den Fürsten bei dem König
von Preußen - §- 7 . Dev Laiser verwirft die von den Stän¬
den intcrponirte Appellation , befiehlt eine unbedingte Unter¬
werfung der erlasisenen Decrete bei Verlust aller wür¬
den , Freiheiten , und bei Straf « Leibes und Lebens ,
und erkennet einAuriliatorium auf den König von Schweden ,
als Herzog von Pommern .

sehr sich auch die ordinäre Deputaten und 1724
Administratoren im Namen der Stände wider

die kaiserliche Commission sträubten , so wenig richte¬
ten sie aus . Denn der Kaiser harte sich fest vorge ,

sehet , von den erlassenen Decreten nicht abzuweichen .
Er wollte sie zur Execution bringen . Indessen hatte
doch das am r 2 . May abgelassene ständische Patent
die Wirkung , daß sich nur wenige Deputate aus
Norden , Aurich und einigen Aemtern auf dem Land¬

tag am 19 . May in Aurich einfanden . Diesen
wurde die Cikation der kaiserlichen Commission in »

sinuirer .
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i724sinuirek. Nun sollten sich , zufolge fürstlichen Be «

fehls , die sämmtlichen Stände gegen den 19, Iun .
in Aurich versammlen, um sich den kaiserlichen Deere ,
ten zu submitciren und die fernem Vorschläge der
kaiserlichen Commission zu vernehmen. Die an¬
wesenden Deputaten farmen sich dazu willig , und
setzten zu den Commifsionskosten eine Capital - und
zwei Personalschatzungen aus . Hierwider ließen aber
die Administratoren durch ein gedrucktes Patent pro«
testiren , kheils , weil sie dis in Aurich versammlet
gewesene Deputirten nicht für rechtmäßige Stände
hielten , theilö auch , weil diese Schatzungen , der
Verfassung zuwider , von den fürstlichen Beamten
in Empfang genommen , und ein in Aun '

chwohnen«
der Barvier von Bühren , als Cassierer angr-stellet
war . Vieler war also zum Rentmeister bestellt , um
diese außerordentliche Schatzung der Commission aus-
zuzahlen. Am Iunius trafen die subdelegirken
Commissarien , der sächsische Vwecanzler Ritter und
der braunschweigische Hofrath und Hosgerichksass-ssor
Rober mit ihren Secretairen Geschner und Marche -
sius in Aurich ein . Am 19» Iunius wurde die
Commission in dem landschaftlichen Hause zu Aurich'
erysnet. Die fürstlichen Bevollmächtigten waren
der Canzler Brenneisen , der geheime Rath und Hvsi
marschall von Wurm und derRegierungörath Becker.
Von Seiten der Stande fanden sich nur zwei Depu »

'
tirte aus Norden , zwei aus Aurich und drei aus dem '
dritten Stande ein. Mit dieser geringen Anzahl der
ständischen Deputirten konnte die Commission nichts
anfanqen . Um abzuwarten , ob sich etwa mehrere

'

einstellen möchten, wurde die Session abgebrochen /
und auf den 21 . Innii prorcgüet . Nur uoch zwei ^
andere Deputirte aus dem dritten bände fanden sich
an diesem Tage ein. Neun Deputirte machten also

die
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die ganze ständische Versammlung aus . Die sürst- 1724
lichen Bevollmächtigten trugen nun darauf an , daß
wider dis- ausgebliebeneRitterschaft , wider die Stadt
Emden , wider Emder , Leerer und Grekmer Amt, die
ebenfalls keine Deputirten abgesandt hatten , und
dann wider die Administratoren und ordinair Depu¬
tieren in LtZMumsciam zu verfahren sey . Weil aber
die erste Verabladung nicht peremtorisch gewesen , so
wollte die kaiserliche Commission darin nicht geheelen .
Daher wurden die Ritterschaft , Emden , die zurück,
gebliebenen Äemter und die ordinair Deputieren und
Administratoren auf den 6. Julii lub xraeiullicio
vcrabladet . Bis dahin wurde denn wieder der Land¬
tag abgebrochen. Am 6 . Iulii fanden sich der land¬
schaftliche Eecretarr von Wingene und der Secrekair
der Stadt . Emden , erster als Bevollmächtigter der
Ritterschaft , der Administratoren und der ordinair
Depulirten , lehter als Bevollmächtigter der Sradk
ein-. Mis gaben nach überreichten Vollmachten zu
vernehmen, daß sie Namens ihrer Constituenken bloS
zu Ehren der kaiserlichen Commission zwar erschienen
wären, indessen der bei dem Reichshosrakh angebrach- ,ten Rrcusation nochma!—-nim so vielmehr inhariren o
müßten , weil ihre Constituenken sich durch ihren in
Wien anwesenden Anwald und Agenten erboten hät¬
ten , den PerHorretcenzeid dahin übzustatten , wie
sie nicht glaubten , daß ihr von Der jetzigen Commis¬
sion -Recht widerfahren würde . Die subdekegirten
CeMchiffarim verwarfen diese Einreden , und be-
schiassm .nun , in contuMscistn mit der Eröfnung
derEvmmission zu verfahren . Zn dem Ende wurde
das ksiftrüche Commissoriale auf den König xon
Pohlen rWd Herzog zu Braunschweig , das Confer»
VWrium und die Vollmachten der subdelegirten Com.
mtstarjen öffemlich verlesen . Die subdelegirten Com .

Missarm,
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r ^ tzmiffan
'
en entwickelten hierauf den Gegenstand ihrer

Commission . Darnach sollten sie die bisher ergange¬
nen kaiserlichen Dekrete zur Execukton bringen , und
dann die ausgestellten und sonstigen noch nicht vor . s
gebrachten unentschiedenen Streitpunkte untersuchen .
Zu dem Ende wollten sie in einem naher bekannt zu
machenden Termin , die Parition der Stande , und
derselben Nachweisung , daß sie den kaiserl . Dekreten
gelebek hätten , gewärtigen , und dann mit Unter¬
suchung der noch unentschiedenen Punkte den Anfang
machen

^ § - 2.
. Der Fürst hatte unterdessen das vorhin erwähnte
ständische Patent und die an die Notarien ergangene
Requisition dem Reichshofrath einqesandt . Hierauf
erließ der Kaiser unter dem i ^ . Jun . folgende Dekre¬
te : „ Wird daö unter dem r s . May gedruckte auf .
„ rührische Patent nebst der an die Notarien ergänze ,
« nen Requisition , als denen gemeinen Rechten so-
„ wohl , als denen Reichsordnungen zuwider laufend ,
« auch der Kaiserl . Majestät Hoheit und oberstrichter -
» lichen Gewalt abbrüchig und zur Ausiehnung gegen
« die Kaisers . Majestät Anlaß gebend , hiemit cassirek
„ und vernichtet . — Dann soll der Fiscal excitirtt
« werden , um seines Amceö wider diejenigen , so das
« gedruckte ftdikiose Pr .tent am 12 . May und die ge.
« druckte Requisition an die Notarien unterschrieben
« haben , sich unverzüglich zu gebrauchen . " ( t ) Auch
durch diese kaiserliche Verfügung ließen die Stände
sich nicht abschrecken . Ueberzeugk , daß die kaiserl.
Dekrete den sandesserträgen nicht entsprachen , woll¬
ten sie sich denselben nicht unterwerfen . So dachte

die
(s) Landfchaftl . Acten.
(e) Sammlung der kaiserl. Patente.
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die ganze Ritterschaft , die Stadt Emden , die Aem - 1724
ter Emden , Leer und Gretsyl , alle ordinair Depu -
tirten und Administratoren .

§. z .
So standen die Sachen hin bis kn August , wie

die Stände wieder auf einem Landtag zusammen
traten . Der im März gehaltene und damals abge¬
brochene Landtag war mit Bewilligung des Fürsten
und der Stands bis auf den 2 . Ocrobr . ausgesetzek .
Der Deichbau machte eine Anticipation nochwenDig .
Die Stadt Emden trug daher bei dem Fürsten an ,
den Landtag auf den 7 . Aug . zu verfrühern . Der
Fürst genehmigte dieses Gesuch . Nach der fürst¬
lichen Proposition sollten die kaiserliche Commission
und die ständische Par,

'
tionsbezeugung , die Abfindung

der so hart anvringenden hannoverischen Creditoren ,
und die Befriedigung der Stadt Emden wegen der
übernommenen Deichbaues die vorzüglichsten Gegen¬
stände dieser ständischen,Versammlung seyn . Die
beiden letzteren Puncke .. fanden wenige Schwierig¬
keiten , und grenzen , wie wir vorhin bemerket haben ,
durch einstimmig gefaßte Schlüffe gut auseinander »
Desto hitziger waren die Debatten über den ersten
Gegenstand . Zuförderst kaMen die Commissionö -
kostcn in Vortrag . Ungemein verdroß es die alten
Stände , daß der Fürst , wie ich vorhin erwähnet
habe , einen Barbier zum Rentmeister der von Len
neuen Ständen zum Behuf der Commission einge ».
willigten Capital - undPersoualschatzungeu angestelket ,
und die Commission das dawider von den AdMinistra «
toreN erlassene Patent cassire

'
k hakte . . Gie setzten vun

selbst zu den Commissiössskosien eine CapiW - und
zwei Personalschatzungen aus , und wolltenAche durch

Gfift . Gesch. 7 B . O '
ihre
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I724ihre Hebungsbediente einziehen lassen . Darübek ent¬

stand aber zwischen den allen und neuen branden ein

gräßlicher Lärm . Beide wollten die rechtmäßige »
Stande Horstellen , und beide wollten die Majorität §
behaupten . Letztere wollten nicht zugeben , daß dis

von ihnen eingewilljgkcn Schatzungen sollten ausge,

hoben , und dis nun festgesetzten Schatzungen von
dem ihnen gehässigen Administrarions - Cvllegig in

Empfang genommen werden . Sie wurden von de»

fürstlichen Commissaricn unterstützt . Diese sandln
es unschicklich und unzulässig , daß die von den ge¬
horsamen Ständen eingewilligken Schatzungen buch
die widerspenstigen Administratoren sollten gehoben
werden . Da die alten Stände von ihrer Resolution

stricht abzubringen waren , so war die Folge davor ,
daß Norden und Aurich strnd die ihnen anhängcnte

' Aemter dem Barbier von Bühren , die Rstterschüsi
aber und die andern Aemter dein Landrentmeister dir
Gelder entrichteten . Äeußerst empfindlich fick es

nachher den Administratoren , daß sie bei ihren Ab¬

schlagszahlungen nicht von der kaiserliche !' Commis¬

sion , sondern von dem Barbier von Bühren Quittun¬

gen erhielten . In der Hauptsache zeigten sich die
alten Stände bereitwillig , sich mir dein Fürsten über
alle vorschwebende Streitigkeiten in der Güte zn
setzen. Zu dem Ende wollten sie sich von der kaiser¬
lichen Commission über die von dem Fürsten ange¬
brachte und noch ferner anzubringende BcschwerdM
vernehmen lassen , und gütliche Vorschläge zu

'
deck»

Abstellung einbrmgen . Dabei machte !' sie aber die

Vorbedingung , daß bei allen Verhandlungen die

Landcsverträge zum Grunde gkleqck werden sollten .
Diese Erklärung mißfiel dem Fürsten , der von den
einmal ergangenen kaiserlichen Dekreten nicht ab¬

weichen wollte . Selbst die Stande waren unter sich
nicht
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vlchk einig . Me Städte Norden und Anrich unk 1^ 4
einige Deputate des dritten Standes ruhärirrcn kedi»
glich ihrer geleisteten Submission , und wollten sich
die kaiserlichen Decrece gefallen lassen ., Die kaiser¬
liche Commission erwiderte auf den ständischen An¬
trag , daß die bereits in den kaiserlichen Decreten
decidirken Puncte keiner ferneren Verhandlung be¬
dürften , sie daher schlechterdings die Üntcrwerfnng
und den unterthänigsten Gehorsam erwarten wollten .
Bei so bewandken Umstanden war denn eine Aus ,
söhmmg durchaus unmöglich . Indessen sichten doch
dir Stände einen engcrek ?(u §s6)üß nieder , um in
ihrer Abwesenheit bei vorfallender Gelegenheit mit
der kaiserlichen Commission in ihrem Namen in Con .
ferenz zu treten , und überhaupt das Wohl des Vater -
lanöcS zü beherzigen , und in dieser kritischen Epoche
zrvechdkenliche Schlüsse zu soffen . Dieser Wohl¬
fahrtsausschuß war aus den wärmsten Patrioten zu -

-
sammengxftßek . Eben daher wölben die Städte
Norden und Aurich daran keinen Rinthe !! nehmen .
Ihren Unwillen bezeugten sie durch eine förmliche
Protestation . Diesen engeren Ausschuß nannte man
nachher

' die secrere , oder die geheime Commission .
Sie leitete alle öffentliche lind verdeckte Gange der
Stände und der landschaftlichen Geschäfte . Mit
ihr war das Administrakions - Collegium in Emden
immer einverstanden , und so hatte sie die Macht in
Händen , ihre Schlüffe durchzusetzen . Dir Glieder
dieser geheimen Commission waren dis Administrato¬
ren von Appells und von Rheden , der Dockor Hom¬
feld , der Emder Bürgermeister Wermelskirchen , der
Emder Syndikus Hesling , ein Hausmann aus

sReiderland Franz Focken , und der klmdschafrlichs
Sebretair Zernemann . Diese geheime Commission
bestand noch lange nachher , wie schon das Admi -

O 2 rüstralions .
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,,72 .4nistratr

'
on6 . Collegium in Emden völlig aufgehoben

war ( u) .

§ - 4 -

Die ordmair Depukirten und Administratoren
waren , wie ich vorhin schon bemerket habe , für die

Aufrechkhaltung der Landesverträge und wider die

unbedingte Annahme der kaiserlichen Decrete . Dies

veranlaßte die Städte Norden und Aurich , und die

Depukirten der fünf Aemter Norden , Aurich , Bei ),

rum , Stickhansen und Friedeburg , durch zwei No :a-

rien ihr Mißvergnügen über das Betragen ihrer Ad¬

ministratoren und vrdinair Deputaten in der öffent¬
lichen ständischen Versammlung zu äußern , und sie
« bzusctzen . » Weil es — so lautet ihre Requisition

. an die Notarien — „ je mehr und mehr das Ansehen
„ gewinnet , daß die Administratoren Solling ( dieser

„ saß für Norden und Aurich ) von Rheden , und Ter

„ Brack ( Administrator des dritten Standes ) und die

„ ordinair Depukirten der beiden Städte und fünf

„ Aemter die mit reifem
'
Rath und gutem Vorbedacht

„ gekhane Paritions - Anzeige ihrer Principalen und

„ Committcuren zu vereiteln und kraftlos zu machen

„ gedenken ; als können wir bemeldete Deputirte sei-

„ chem Unwesens nicht langer zusehen , sondern wollen

„ ihnen für uns einmal für allemal hiemit angedeutct
„ haben , daß wir sie in solcher Qualität als Admi <

„ nistrakorm und ordinair Deputirte nicht allein nicht

» länger erkennen und achten können , sondern auch

„ alles dasjenige , was sie den kaiserlichen Dekreten

„ und der Commission bisher c!s lsicio entgegen ge<

„ handelt , oder inskünftjge entgegen handeln werden ,
„ als nichtige , eigenmächtige und wider unfern Sinn

„ und Willensmeinung unternommene Thathandlun -

«M
(« ) Landschaft ! . Acten .
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» gen einmal vor allemal achten und erkennen wob 1724

» len . «

Wie die Notarien sich in der ständischen Ver »

stmmlung einfanden , gab ihnen der Präsident Cioster
von Dornum zu verstehen , daß die Sachs nicht zu
dem Landtags gehörte . Ohne Antwort wurden sie

entlaßen . Hierauf wurde der Landtag abgebrochen ,
und auf den n . Decemb . von der Ritterschaft , der

Stadt Emden und einigen Aemtern prorogiret Da »

gegen stimmten Norden , Aurich und einige andere

Aemter auf die Schließung des Landtages . In dem

von dem Fürsten unter dem 26 . August crtheilten
Landtagsabfchied wurde das ständische Anerbieten zu
einer Ausgleichung abgeschlagen , und dann der Land¬

tag wirklich geschlossen . So lautet darüber der letzte
Artikel . » Weil auch bekanntermaßen der gegen »

» wärtige Landtag von Unsers in Gott ruhenden Herrn

» Vaters Gnaden im Jahr 1695 nach Dero Erb »

» Huldigung hauptsächlich wegen Abthuung der Gra »

» vaminum ausgeschrieben ist , Sie aber , so wenig

» als Wir selbst durch gütliche Wege dazu auf sol«

» chem Landtage nicht gelangen können , und dannen .

» hero Wir genöthiget geworden , bei Sr . Kaisers .

» Majestät zu klagen , Dieselben auch in den meisten

» Beschwerden ein allergerechteS Urtheil ergehen las »

,,ftn , und zu dessen E .recution und Untersuchung der

» übrigen Gravaminum die gegenwärtige Commission

» allergnädigst erkannt haben , und demnach solcher

» Landtag von selbst eine Endschaft erreichet hak : so

» wollen Wir denselben sowohl aus solcher , als andern

» erheblichen Ursachen , zumalen Unsere Städte Nor »

« den und Aurich und die fünf Aemter und andere

» Communen , in ihrem Gutachten solches von Uns

« auch begehret haben , hiemit geschlossen , und diese

« Unsere Resolution zum Landtagsabschied Unfern
O z « sämmt »
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r ^ r4 » sämmtlichca Landes - Stauden hiemit ertheilet .ha«

« de » . " ( v) So war denn dieser beinahe dreißig ,
jährige und bisher immer prorogine Landtag endlich
geschlagen . Die alten Stände haben indessen wider ^
diesen Landtags - Abschied prottsiüek , indem sie be« ^
haupkeken , daß der Fürst nicht ermächtiget gewesen ,
ihnen die gebetene Prorogation zu versagen , wie
auch , daß das fürstliche Vorgeben , als wenn die
ständische Majorität auf die Schließung des Land¬
tages gestimmet habe , ungegründet gewesen sey , da
aus dem dritten Stande sechs Aemker mit der Ritter ,
schast und der Stadt Emden auf die Fortsetzung des
Landtags votiret hatten ( w) .

§ . 5 -
Dis so sehr verlegenen Stände hatten indessen

die Vermittelung der Generalsiaaren nachgesnchel .
Diese gaben dem Fürsten und den Ständen zu er¬
kennen , daß sie den durch dis unseligen Streitig¬
keiten zerrütteten Zustand dieser Provinz nicht länger
mit gleichgültigen Augen ansehen könnten , weil sie
die Handhabung der unter ihrer Garantie errichteten
Landesveirrage mit fürstlicher und ständischer Zustim¬
mung einmal übernommen hätten , und ihnen wegen
ihrer großen Vorschüsse der Ruin des Landes äußerst
nachtheilig sty -i müßte . » Zwar wollen wir — fah¬
ren sie in dem Schreiben an die Stände ssrt —
« uns vor der Hand mit den Streitigkeiten , wovon
» wir wünschten , daß sie mit mehrerer Moderation
» betrieben würden , nicht befassen , weil uns aber die

Ruhe

(v) Das angsfübrtt Notariat « Instrument und dieser
Landtags - Abschied sind abgedruckt in kEi 8j>ee.
unter den Bcylagen . p . 4- 10 . >

( «H Gründliche Anweisung von dem sstftiesischeu
Recht der Landtage , p . iz — 21 . und z8 - und zs -
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„ Ruhe und die Wohlfahrt Ostftieslands werden unserör724
„ eigenen Jnteresie am Herzen lieget : so haben wir
„ nicht Nachlassen können , sowohl Euch , als Sr .
„ Fürsil . Durch,' , hiemit freundschaftlich und ernstlich
„ zu ermahnen , die vorschwebenden Streitigkeiten
„ durch eine gütliche Sühne aus dem Weg zu rau -

„men . Ein Vergleich scheint nicht schwierig zu seyn ,
„ wenn nur dis Landesvertrage, auf die rna'n sich doch
„ oon beiden Seiten beziehet , zum Grunde gcleget,
„und bei Behandlung der Streitpunkte alle Animo -
„sitättn vermieden werden. " ( x ) Unter dem und
ze>. Sept . riechen die Generalstaaken nochmalerrdem ^

Fürsten, dis Streitigkeiten in der Güte zu verebcnen.
Auch gaben sie ihrem Envoys in Wien , Hamei
Brüyning auf , dem Kaiser den mißlichen Zustand
des Fürstenthums OstfrieLiand vorzukragsn , und es
dehm einznleiken , daß nichts wider die beschworncn
landrshe : trage vorgenommen , vielweniger mit der
Execurion der Anfang gemachek , sondern der Com-
missior! ausgegeben werde , vorerst einen billigen Ver¬
gleich zu versuchen, und dann bei Entstehung desselben
die Streitigkeiten nach Anleitung der Fundamentak -

Gesthe der Provinz Uttd der Landesvertrags zu unter¬
suchen . Jffver Art schrieben sie auch an den König
von Pohlen und an den Herzog von Braunschweig ,
und baten darnach ihre Subdelegirten zu instruiren (y) .
Um aber ihren Ermahnungen den gehörigen Nach¬
druck zu geben , so hatten sie am rg . Inn . ihre Gar¬
nison in Emden mit drei Compagnien verstärken las¬
sen . Wie die Unruhen aber noch weiter um sich
griffen , so ließen sie am 2 ; . Octob, noch zwei Com¬
pagnien Nachfolgen (2) . Diese Bemühungen der

O 4 General »

(x) Itct levenrts kccbt vsn 6usrLntis . v . 2 r ,
<v ) Landschafkl .
fr ) Emdcr kleine Chronik.
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, 724Generalst § aken änderten keineöweges die Gesinnung

des Fürsten . Er wollte sich auf keinen Vergleich
einlassen , und hielt sich lediglich an die kaiserlichen

. Decrete .

§ - 6.
Es hatten auch die Stände dem Könige ron

England berichtet , daß sie sich nicht im Stande be- !
fanden , die in Hannover unter königlicher Garantie
zu dem Deichbau aufgenommenen und nun lotze -
kündigten Caxitalien auszubringcn , weil der First
ihnen die Hebung der Schatzung gssperret halte.
Sie hatten zu dem Ende ein könig ! . Verschreiben an
den Kaiser , um ihr ius colicAsnch aufrecht zu Hab !
len , nachgesuchet . Der Fürst war indessen Sen ^
Standen schon in London zuvorgekommen . Sic er> E

hielten von dem Könige eine durchaus trostlose Ank- l
wort . So heißt es darin : » Demnach sich nicht ,
» schicken will , daß in einer von Sr . Kaiser ! . Majestät
» erörterten Sache , in welcher Se . Majestät ve»
« schiedene gemessene Verordnungen bereits ergehen
» lassen , und zu deren Exequirung eine Commission
« angeordnet , Wir Se . Majestät dagegen Vorstel -
» lung thun sollten , so werdet ihr selbss ermessen , und
» Uns nicht verdenken , daß Wir Uns dazu nicht ent-
» schließen können . — Wir ermahnen Euch viel,
» mehr , ihr wollet Euch nicht weiter bedenken , gegen
» euren Landesfürsten auf den Fuß der ergangenen ^
» kaiserlichen Verordnungen Euch in Güte zu be¬
quemen , und Euch aller Tätlichkeiten zu enthob
» ten . " — Auch schrieb der König von England
unter dem 8 - August an den König von Preußen ,
die wenigen Renitenten nicht durch die in dem Lande
liegende Miliz zu unterstützen , da sich fast alle Einge¬
sessene den kaiserlichen Decreten unterworfen hatten .
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Am Schluß heißt es : „ Ich trage zu Ew . Majestät - ^
„ das gänzliche Vertrauen , Sie werden mir diese
„ annehmliche Freundschaft zu erweisen geneigt seyn ,
» indem nichts gewisseres ist , als daß , Senn Ew .'
„ Majestät den Administratoren mit Ernst Zureden ,
„ sie sich gar bald zum Ziel legen , und ihre eigene
„ Ehre und guten Glauben sammt dem unentbehr¬
lichen Landescredit zu retten sich anschicken wer -
„ den ( s) . " Welche Antwort hierauf erfolget seyn
mag , ist mir unbewußt .

§ . 7-
Unter dem ro August gab der Kaiser den sub -

Lelegirten Commissarien auf , von den Verhandlun¬
gen fleißig zu berichten , und ihr Gutachten ausführ¬
lich zu eröffnen : „ Durch welche Mittel die Exe -
„ cution aller Unserer Kaiser !. Decrete und Patente
„ am leichtesten sich ins Werk richten lassen , inson -
„ derheit aber wie man denen vermessenen unruhigen
„ Deputaten und Administratoren nebst der auf -
„ pochenden Stadt Emden ohne große Weitläuftig -
„ keit ihre Kräfte , worauf sie sich verlassen , gänzlich
« benehmen , ihren unerhörten Uebermuth brechen
„ und es dahin bringen könne , daß sie Unsere Kais .
„ Ungnade recht empfinden und zum Gehorsam sich
« ergeben müssen . " Vorzüglich hakt schien es den
Ständen an , daß der Kaiser die interponirte Appel¬
lation verwarf , und ihnen alle sonstige Rechtsmittel
wider die erlassenen Decrete untersagte . Das des¬
halb ebenfalls unter dem io Aug . an die Admini¬
stratoren und Stände erlassene Rescript endiget sich
so : „ Als gebieten Wir Euch Eingangs benannten
„ Administratoren und euch mit denenselben halten -
len Gliedern der Landstände , wie auch der Stadt

O 5 » Emden
(- ) Landsch . Acten .
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^ 724 .»Emden mit Casfirung der vor Unserer intrmirten

„ Commission freventlich ergriffenen Appellation , der

„ Ideliisciioium Inns », wie sie Namen haben mögen ,
„ und Dsonderheit der fuglofen Recusation , auch

„ deswegen sei ^ ursmeritum ^ erbJrrexcentiaL getha -

„ nen nbigtionen und aller aufzüglichen Eingelenksn ,
„ alles Ernstes , daß ihr Unfern publicirr und inflnuir -

„ ten Kaiserlichen Dekreten alsofort vollkommenen

„ Gehorsam leistet , und darüber eure Declaration

„ Unfern Kaiser !. Commissions subdelegirten Rüthen
„ einhändiget , und dero Anweisungen mit Entfchla -

„ gung alles Recurrirens an fremde Obrigkeiten , bei

„ Verlust so wohl anererbtcn ) als sonst erlangten
„ Würden , Diensten , Freyheiten , auch Verlierusg
„ seid und Lebens , euch gebührend unterwerfen .
„ Däferns aber dis durch Unsere gegenwärtige Ka >-

„ serliche ReichSväterlichs und gnädigste Bernrah .

„ nung bezeigte Geduld und Langmüthigkeit bei euch
„ abermals nicht verfangen wollte , wird euch - hiemit
„ zum voraus angedeutctt daß Wir euch ißt als dann,
„ und dann , als >ht , vor Rebellen und öffentliche
„ Feinds des Vaterlandes erkläret haben , und

„ wider euch , nach Anleitung der Reichsconstitutio -

„ neu verfahren lassen wollen . " , Dann erließ der

K̂aiser an die subdelegirks Commission noch ein be¬

sonderes Rsscript , worin ps heißt : „ Ueberdem aber

„ wird zur Dampfung der Tumultuanten gefäbr -

„ lichen Unternehmungen das zulänglichste Mittel

„ seyn , wenn ihnen nebst Abnehmunq der gemeinen
„ Landesmittel keine Cvnventikeln gestattet , noch sie

„ zu Landtagen und Commissionshandlungen gezogen,
„ und stakt ihrer andere Depukirte und Administra¬
toren auf einem Landtag sutorttsw ncmra Csessrei !

„ erwählet werden . — Auf welchem Fall das Col-

„ legium dieser neuen Deputaten und Administrako -

„ re'N
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„ ren in eine andre sichere Stadt , als Emden , dar - 1724
» in die Aufwicklcr alle böse Anschläge schmieden ,
» eingesühret werden muß — ( b) . « Dies war der
empfindlichste Streich , der der Stadt Emden , den
alten Ständen und den Administratoren beigebracht
werden konnte . Ueb'

erhäupt hüt die ostfriesische Ge »
schichte nirgends solche harte Rejcripte aufzuweiscn,
als in dieser unglücklichen Periode - Um seinen
Verfügungen Nachdruck zu ertheilen , so erkannte
der Kaiser ebenfalls unter dem io August ein Auxr.
liatorium auf den König von Schweden , als Herzog
von Pommern , um den subdelegirken Commissarien
auf .ihr Anrufen Hülfe und Beistand Zu verleihen ,
und sie wider alle Tätlichkeiten zu schuhen (0 ).
Vielleicht aber mag der König von Schweden sich
diese Commission verbeten haben . Ich treffe
wenigstens nirgends eine Spur an , daß die Com-
miffarien sich je an den König gewandt haben , oder
daß er auf irgend eine Art sich in die ostsciesischen
.Streitigkeiten gsmischet habe.

(b) Kaiser!. Patente . (c) Landsch . Acten.

Ein
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Zweiter Abschnitt.

Z., i . Die Repräsentanten der alten Stände und der Emder
Magistrat reichen der kaiserlichen Commission eine Palsttions «
erklärung ein . Da aber dieseGubmissionsacte von der kaiser¬lichen Commission verworfen wird : §. 2 . Go verwenden sichdie Gcncralstaatcn für die Stände bei dem Kaiser . § . Z. Der
Anschlag , den ritkcrschaftlichen Administrator von dem Appelle

. aufzuheben , mißlinget . K- 4 - Die alten Stände oder die
Renitenten werden von dem ausgeschriebenen Landtage ausge¬
schlossen . §. ; . Der kaiserliche Cammerherr und Gesandte ,

. Gras Fridas von Gödens , kömmt in Ostfrieslanb , um die
Streitigkeiten , durch seine Vermittelung zu heben . Der ihmvon dem Canzler Brenneisen gemachten Hindernisse ebner -
achtet , § , 6 . veranstaltet er eine Versammlung der Ritter¬
schaft . Diese und die Stadt Cmdcn , die dem riiterschaft -
lichen Schluß beitrltt , tragen , nach einer näheren Submis «
fionscrklärung , auf einen allgemeinen ftcyen Landtag an .
1. 7- Die Hitze des Canzlers vereitelt den Plan des Grafenund die guten Aussichten zu einer Sühne . §. «. Worüber
sich der wieder abreisende Gräfin einem heiligen Schreibenbei der Commission beschweret. § y - Das unvorsichtige Be¬
nehmen des Canzlers und seine Rachsucht eröfnet den Weg zurVerzweiflung.

S« -
die alten Stande nun nicht mehr auf Land-

tagen sich vsrsammlen konnten : so wurden die
Geschalte von ihren Repräsentanten , nämlich von
den Gliedern der geheimen Commission , von den
Administratoren des noch fortwährenden Emder Col -
legii , und , bei wichtigen Vorfällen , mit Zuziehung
der alten vrdinair Deputieren wahrgenommen . Diese
Häupter und Repräsentanten der alten Stände konn¬
ten leicht vermuthen , daß der Kaiser die in Leer vor »
gefallenen Feindseligkeiten ungnädig aufnehmen wür¬
de , und auch die Generalstaüten , die sowohl ihnen ,
als dem Fürsten den Frieden so ernstlich angerathen
hakten , den Vorfall mißbilligen würden . Sie und
mit ihnen der Emder Magistrat entschlossen sich da¬
her , sich den kaiserlichen Decreten zu unterwerfen .
Unter dem 12 . Febr . schrieben sie an die kaiserliche

Q 2 sich-
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